
Hinweis des Tages

Sonntagsführung
im Stadtmuseum

„Geschichte und Geschichten aus
Schorndorf“ bietet das Stadtmuseum
Schorndorf am Sonntag, 26. Juni, an. In
einer abwechslungsreichen Führung,
die um 15 Uhr beginnt, erhalten die Be-
sucher spannende Einblicke in die
Schorndorfer Stadtgeschichte.

Die Zeitreise beginnt in der archäolo-
gischen Abteilung und führt über das
Mittelalter hin bis zum Ausbau Schorn-
dorfs als Festungsstadt. Das frühere
Alltagsleben in einer Fachwerkstadt
wird anhand des Stadtmuseums selbst
erläutert. Wer weiß zum Beispiel, was
sich hinter dem italienisch angehauch-
ten Wort „Mezzanin“ verbirgt und wie
es mit einem schwäbischen Fachwerk-
haus zusammenhängt? Dies und noch
viel mehr erfahren Interessierte bei dem
Rundgang durch die Epochen. Ab-
schließend ist die politische Geschichte
der Stadt im 20. Jahrhundert Thema.

Die Kosten betragen pro Person fünf
Euro (inklusive Eintritt). Nähere Infos
auf schorndorf.de/stadtmuseum.

Schorndorf (mik).
Seit dem 28. Juni 2011 ist der Schorndor-
fer Oberbürgermeister Matthias Klopfer
Vorsitzender des Wasserverbands Rems –
er löste damals Karl Bühler aus Lorch
ab, mit dem es manche nicht mehr konn-
ten und der dann selber zurücktrat. In
der Verbandsversammlung standen jetzt
Neuwahlen an. Klopfer wurde wie er-
wartet einstimmig im Amt bestätigt.
Ebenso einstimmig wurden als erster
stellvertretender Vorsitzender der Urba-
cher Bürgermeister Jörg Hetzinger, als
zweiter stellvertretender Vorsitzender
Erster Bürgermeister Thomas Deißler
aus Weinstadt und als dritter stellvertre-
tender Vorsitzender der Lorcher Bürger-
meister Karl Bühler gewählt.

Deißler (und damit die Stadt Wein-
stadt) ist neu im Vorstand. Er löst den
Winterbacher Bürgermeister Albrecht
Ulrich ab, der bisher erster stellvertre-
tender Vorsitzender war und bekanntlich
bei den Bürgermeisterwahlen in seiner
Heimatgemeinde nicht mehr kandidiert.
Somit stand er für eine weitere Wahlpe-
riode im Vorstand des Wasserverbands
nicht mehr zur Verfügung.

Ulrich, der die Wahl leitete, meinte, es
mache Sinn, dass Weinstadt künftig im
Vorstand vertreten sei, weil es in dieser
Stadt ja auch Projekte des Wasserver-
bands Rems geben werde. Der Noch-
Bürgermeister von Winterbach sagte in
einem kleinen Resümee, ihm habe die Ar-
beit im Wasserverband immer Spaß ge-
macht. Für Winterbach habe sich der
Verband ja auch gelohnt. Der Hochwas-
serrückhalteraum auf dem Gebiet der
Gemeinde sei zwar recht teuer gewesen,
„er hat aber auch Geld gespart“. Klopfer
dankte Ulrich für seine „jahrelange Ar-
beit“ im Wasserverband und versprach
ihm noch ein Geschenk zum Abschied.
Übergeben wird’s vermutlich im kleinen
Kreis – und bei einem Glas Wein, eventu-
ell kredenzt im Winterbacher Weingut
Ellwanger.

Wasserverband:
Klopfer bleibt
Vorsitzender

Die Stadt Weinstadt ist künftig
im Vorstand vertreten

Drei Hakenkreuze auf
Verteilerkasten geschmiert

Schorndorf.
Ein Passant stellte am Dienstag gegen 14
Uhr drei Hakenkreuze fest, die auf einen
Stromverteilerkasten geschmiert wur-
den. Der Kasten befindet sich an der Bö-
schung zur Rems im Bereich Baurenwa-
sen am dortigen Radweg. Hinweise auf
den Verursacher liegen nicht vor.

Kompakt

Geranienkästen
gestohlen

Schorndorf.
In der Nacht auf Mittwoch klaute ein un-
bekannter Dieb zwei Geranienkästen,
die vor einem Haus in der Weiler Straße
standen. Hinweise auf den Dieb nimmt
das Polizeirevier Schorndorf unter Tele-
fon 0 71 81/20 40 entgegen.

Schorndorf.
Die Bauknecht-Senioren treffen sich am
Donnerstag, 30. Juni, in der Karl-Wahl-
Begegnungsstätte. Beginn ist um 14.30
Uhr.

In Kürze

Schorndorfer auf Nordafrikas höchstem Berg
Der Jebel Toubkal ist 4167 Meter hoch und wurde bestiegen / Zur „Entspannung“ nach Marrakesch oder aufs Kamel

det werden.
Im Anschluss an die Trekkingtour teilte

sich die Gruppe. Zwei Mann fuhren gleich
wieder nach Hause, zwei Personen verlän-
gerten den Aufenthalt mit einer Badewoche
in Essaouira am Atlantik, drei Teilnehmer
schauten sich noch etwas um in der Metro-
pole Marrakesch und 13 Teilnehmer bega-
ben sich auf eine aufregende Wüstentour
südlich von Erfoud ganz im Südosten des
Landes. Nach einem mehr als einstündigen
Kamelritt wurde in einem Berberzelt über-
nachtet, bevor es sehr früh am Morgen mit
den Dromedaren wieder zur festen Unter-
kunft zurückging. Bevor der Rückflug an-
getreten werden musste, konnte noch ein-
mal am letzten Abend in die geheimnisvolle
Welt des Orients in Marrakesch eingetaucht
werden.

Insgesamt freuten sich alle Teilnehmer
über diese atemberaubende Tour, die ohne
Verletzungen zu Ende ging, und tiefe Ein-
drücke von einer faszinierenden Welt hin-
terlassen hat.

Tagesetappen betrugen zwischen sechs und
elf Stunden, es konnte sogar in dem etwa
2200 Meter hoch gelegenen Lake-Ifni geba-

Abschluss wurde nach eingehender Akkli-
matisierung der Jebel Toubkal mit 4167
Metern erfolgreich bestiegen. Die einzelnen

Schorndorf.
Mitglieder der Sektion Schorndorf des
Deutschen Alpenvereins unternahmen eine
sechstägige Trekkingtour im Gebiet des
Hohen Atlas in Marokko. Höhepunkt war
die Gipfelbesteigung des Jebel Toubkal, der
mit 4167 Metern der höchste Berg Nordafri-
kas ist.

Die mit insgesamt 20 Teilnehmern sehr
große Gruppe wurde begleitet von zwei
Guides und einem Assistenten, zwei Kö-
chen und neun Maultiertreibern. Der Ge-
päcktransport wurde dementsprechend von
Maultieren übernommen, die beiden Köche
sorgten mit hervorragend zubereiteten
Speisen für das leibliche Wohl. Übernach-
tet wurde in Zweimann-Zelten, die bei der
Ankunft der müden Teilnehmer bereits auf-
gerichtet waren. Stets versorgt mit frisch
zubereitetem Tee und leckeren Mahlzeiten
waren dann schnell wieder alle Lebensgeis-
ter geweckt.

Die Tour führte über insgesamt fünf Päs-
se bis zu einer Höhe von 3680 Metern, zum

Die Gruppe des Schorndorfer Alpenvereins mit demMount Toubkal im Hintergrund. Bild: Privat

Friedrich-Ebert-Stiftung
meister Matthias Klopfer, dass er „die
Gelegenheit zu diesem Finale bietet“,
nämlich in Form einer gespielten Gemein-
deratssitzung.

� Klopfer wiederum wies am Ende darauf
hin, „dass wir jungeMenschen imGemein-
derat brauchen, vielleicht schon bei den
nächsten Wahlen 2019“, räumte anderer-
seits aber auch ein, dass die Idee mit dem
Jugendgemeinderat nicht der Weisheit
letzter Schluss gewesen sei. Auf Nachfrage
von Huzel stellt sich heraus, dass sich
manche der 9a sehr wohl vorstellen
können, irgendwann einmal in die Kom-
munalpolitik einzusteigen.

� Die Friedrich-Ebert-Stiftung, die das
„Planspiel Kommunalpolitik“ entwickelt
hat, ist nach den Worten ihres Referenten
Vinzenz Huzel die größte politische Stif-
tung in Deutschland. Benannt ist sie
nach dem ersten frei gewählten Reichsprä-
sidenten Friedrich Ebert (SPD). Er lebte
laut Huzel in einfachen Verhältnissen, war
später wohlhabend und hat sein Geld der
Stiftung vermacht.

� Eberts Motto sei „Demokratie
braucht Demokraten“ gewesen. Ziel der
Stiftung sei es, jungeMenschen für die De-
mokratie zu begeistern und sie ihnen bei-
zubringen. Huzel dankte Oberbürger-

Oberbürgermeister Matthias Klopfer (links) leitete die Gemeinderatssitzung mit den Neuntklässlern der Gottlieb-Daimler-Realschule, Vinzenz Huzel (neben Klopfer) von der Friedrich-Ebert-Stiftung sprach einlei-
tende Worte. Die Schülerinnen und Schüler hatten Namensschilder und Getränke vor sich – alles war wie in einer richtigen Gemeinderatssitzung. Bilder: Habermann

Realschüler auf Ratssesseln
Aber: Würden die Beschlüsse der Neuntklässler umgesetzt, hätte die Stadt Schorndorf ein massives finanzielles Problem

wichtiges Thema. Auch hier, sagte Klopfer,
falle im Herbst im Gemeinderat eine Ent-
scheidung darüber, wie es auf dem 1,3
Hektar großen Areal weitergehen soll. In-
vestoren könnten bis Ende Juni ihre Ideen
vorlegen. Die Realschüler hätten gerne ge-
wusst, wie viele Investoren es gibt. „Das
darf ich nicht sagen“, bedauerte der OB,
ließ aber durchblicken: „Es sind viele.“
Schwerpunkt im Breuninger-Areal seien
Wohnungen („mindestens 100, eher mehr“),
von „der Einzimmerwohnung bis hin zum
Loft“. Klopfer geht davon aus, dass am
Ende des Tages „300 bis 400 Menschen“
dort wohnen werden – das ist etwa die Hälf-
te der Einwohner von Buhlbronn, nebenbei
bemerkt. Ein Lebensmittelmarkt sei im
Breuninger-Areal möglich, Einzelhandel
ausdrücklich nicht. Einen weiteren Elek-
tronik-Laden werde es dort auch nicht ge-
ben, ein gastronomischer Betrieb sei aber
durchaus denkbar. Untersucht werden
müsse, was von der historischen Bausub-
stanz erhalten werden könne und was nicht.

zogen sein, bevor die Arbeiten beginnen. Im
Umkehrschluss heißt das, dass der Neubau
des Burg-Gymnasiums fertig sein muss.
Und das soll im Herbst 2018 der Fall sein.
Den Realschülern freilich waren die Argu-
mente des Stadtoberhaupts ziemlich
wurscht. Sie plädierten durch die Bank für
einen früheren Sanierungsbeginn. Einzige
Gegenstimme: die von Matthias Klopfer.

Heute ein eher seltenerWunsch:
Der nach Schuluniformen

Etwas besser (aber nur etwas) sah’s für den
Oberbürgermeister bei den Schuluniformen
aus, die die Gottlieb-Daimler-Realschüler –
für manchen in der heutigen Zeit sicher
sehr überraschend – gerne anziehen wollen.
60 Prozent der Kosten für die Anschaffung
sollte die Stadt übernehmen, dafür gab’s
eine Mehrheit von 12 zu fünf Stimmen. Mit
Stimmengleichheit (sieben zu sieben Stim-
men) war zuvor eine nur 40-prozentige Be-
teiligung der Stadt abgelehnt worden. OB
Klopfer sprach von einem „teuren Spaß“
(im Raum stehen rund 200 000 Euro für die
etwa 800 Schüler der Gottlieb-Daimler-Re-
alschule, die damit im Übrigen die größte
im Rems-Murr-Kreis ist) und verwies
grundsätzlich darauf, dass die Einführung
von Schuluniformen nicht Sache der Stadt,
sondern der Schule sei. Sie könne das tun,
müsse aber nach Sponsoren suchen. Indes:
Die Mehrheit blieb dabei, die Stadt solle zu-
mindest einen Zuschuss geben.

Wie’s in der Kommunalpolitik auch lau-
fen kann, auch wenn’s selten vorkommt,
zeigte sich beim Antrag auf Errichtung ei-
nes Jugendcafés und einer Jugenddisco.
Nachdem Klopfer darauf hingewiesen hat-
te, dass Deckungsvorschläge fehlen und im
Falle einer Umsetzung des Antrags gegebe-
nenfalls das Jugendzentrum Hammerschlag
geschlossen und die Jugendsozialarbeiter
entlassen werden müssten, regte sich bei
der Abstimmung keine Hand mehr. Sprich,
keiner aus der 9 a war jetzt noch für das Ju-
gendcafé samt -disco.

Die Realschüler interessieren
sich fürs Breuninger-Areal

Neben der Straßenunterhaltung Heuweg,
dem Mensaessen und einer besseren Bus-
verbindung vor allem abends nach Schlich-
ten war – vielleicht überraschend – das
Breuninger-Areal für die Realschüler ein

sie auch gewissenhaft vor. Und es gab –
nach etwas zähem Beginn – sogar so etwas
wie eine Debatte. Zumindest wurden unter-
schiedliche Meinungen ausgetauscht.

In der Abstimmung zieht
OB Klopfer klar den Kürzeren

Die Modernisierung des Gebäudes der
Gottlieb-Daimler-Realschule brannte der
9 a besonders unter den Nägeln, wiewohl
die Schüler dieser Klasse auf gar keinen
Fall mehr davon profitieren werden. Denn
selbst wenn ihr Wunsch, 2018 damit zu be-
ginnen, verwirklicht würde, drückten sie
bei Fertigstellung der Arbeiten längst nicht
mehr die Schulbank. Die Schüler hatten
eine Rechnung aufgemacht und kamen auf
Kosten in Höhe von knapp 400 000 Euro.
Eine „interessante Rechnung“ war das, wie
OB Klopfer befand („Das winken wir so mal
durch“), nur: Sie stimmt nicht. „Es sind
deutlich andere Dimensionen“, klärte das
Stadtoberhaupt die Neuntklässler auf,
nämlich „mehr als zehn Millionen Euro in-
klusive Außenanlagen“, und „die müssen
über Schulden finanziert werden“. Insge-
samt müsse die Stadt Schorndorf in den
nächsten Jahren rund 50 Millionen Euro in
den Neubau und die Sanierung von Schulen
stecken. Der Gemeinderat werde im Sep-
tember entscheiden, wann was gemacht
wird. Klopfer deutete aber schon an, wie er
es sich denkt: Das „Bürgle“, also die Außen-
stelle des Burg-Gymnasiums“, muss ausge-

Von unserem Redaktionsmitglied
Michael Städele

Schorndorf.
Wären die Beschlüsse aus der Ge-
meinderatssitzung mit den Neuntkläss-
lern der Gottlieb-Daimler-Realschule
bindend, stünde dreierlei fest: Erstens
würde diese Schule viel früher grund-
legend saniert, als es vorgesehen ist.
Zweitens bekämen die Realschüler
Schuluniformen. Und drittens hätte die
Stadt Schorndorf ein massives finan-
zielles Problem.

So gesehen war es für den Schorndorfer
Oberbürgermeister Matthias Klopfer, der
die Sitzung wie eine „richtige“ leitete, ein
Segen, dass es sich bei den Beratungen im
Großen Sitzungssaal des daimlerstädti-
schen Rathauses nur um den Abschluss des
von der Friedrich-Ebert-Stiftung entwi-
ckelten „Planspiels Kommunalpolitik“
handelte. Indes: Die Schüler der Klasse 9 a
der Gottlieb-Daimler-Realschule hatten
sich im Vorfeld an zwei Tagen gewissenhaft
auf die Gemeinderatssitzung vorbereitet
und Anträge sowie Anfragen erarbeitet (wir
haben darüber berichtet). Die Fraktionsvor-
sitzenden (es gab die gleichen Gruppierun-
gen wir im richtigen Gemeinderat) trugen

Führte die Gemeinderatssitzung mit den Realschü-
lern souverän, musste aber auch Niederlagen ein-
stecken: Schorndorfs Oberbürgermeister Matthias
Klopfer.
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